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Die zweite Berathung der Umſturzvorlage wird
bei S 111 fortgeſetzt 3Abg Gröber Ctr Es iſt die Vermuthung aufgetaucht daß
die Regierungsvorlage eigentlich nur ein Vorſpiel und einen Titel
abgeben ſolle für die Einbringung eines neuen verſchärften
Sozialiſtengeſetzes Man hat ſo argumentirt Ein neues Aus
nahmegeſetz nachdem das Sozialiſtengeſetz unter dem Votum des
Reichstages zuſammengebrochen iſt kann man nicht ohne weiteres
einbringen Nachdem der Reichstag früher erklärt hat daß man
auf dem Wege des gemeinen Rechts die revolutionäre Bewegung
bekämpfen könne mußte wenigſtens nach außen hin konſtatirt
werden das ſei nicht möglich iſt nun dieſer Verſuch geſcheitert
ſo muß das den Grund abgeben für eine Ausnahmegeſetzgebung

n dieſer Vermuthung hat insbeſondere Anlaß gegeben der Um
tand daß bekannt iſt wie in recht hohen und einflußreichen

Kreiſen ſeit geraumer Zeit der Wunſch nach einem Ausnahme
geſetz beſteht und mit ſteigender Lebhaſtigkeit und Rückſichtsloſig
keit geltend gemacht wird von Seiten denen das Scheiternkdieſer
Vorlage ſei es in Faſſung der Regierungsvorlage oder nach den
Beſchlüſſen der Kommiſſion der willkommenſte Vorwand wäre
um ein Ausnahmegeſetz mit allen Kräften zu fordern Selbſt
verſtändlich liegt es ja nahe daß dieſe hohen und einflußreichen
Kreiſe ſich bemühen Einfluß auf die maßgebenden Stimmen zu
gewinnen und ſo hat ſich auf der einen Seite die Hoffnung auf
der andern Seite die Vefürchtung herausgebildet daß
den Rufen nach Ausnahmegeſetzen nicht blos Gehör ſondern
auch Zuſtimmung zu Theil geworden ſei Für die Perſon
des Reichskanzlers muß dieſe Vermuthung mit aller Ent
ſchiedenheit zurückgewieſen werden Denn ich bin überzeugt daß
der Reichskanzler zu einem ſolchen geſetzgeberiſchen Schein
manöver ſich nicht hergeben kann und will daß es ihm und den
verbündelen Regierungen voller Ernſt iſt mit der Abſicht eine
gemeinrechtliche Vorlage zur Bekämpfung der revolutionären
Bewegung zu machen Jch will auch den Verdacht als ob bei
einzelnen Organen der verbündeten Regierungen eine ſolche un
ehrliche Politik verfolgt werde zurückdrängen denn ich darf ohne
weiteres nicht annehmen daß ein im Aint befindlicher Staats
mann des Deutſchen Reiches ſo gewiſſenlos wäre entgegenzutreten
einer Politik die die verbündeten Regierungen und der verant
wortliche Reichskanzler hier im Hauſe vertreten

Wenn aber angenommen werden ſoll daß ein ſolches Entgegen
arbeiten wirklich ſtattgefunden hätte ſo hätten die zwei Miniſter
in der geſtrigen Sitzung ſehr bezeichnend gehandelt Sehr
richtig im Centrum und links och ein paar ſolcher Reden
und der Triumph der Sozialdemokratie iſt fertig Zuſtimmung
links und im Centrum Unruhe und Widerſpruch rechts Die
Art und Weiſe des Herrn von Köller hätte zur Begründung
eines Ausnahmegeſetzes gepaßt Wenn insbeſondere von Herrn
von Köller das Hauptgewicht auf den Fall gelegt worden iſt daß
man die Hochs auf den Anarchismus oder die internationale
Sozialdemokratie am Schluß von Verſammlungen nicht beſtrafen
könne glaubt denn der Miniſter daß man das auf Grund
dieſer Vorlage beſtrafen kann Lebhafte Zuſtimmung und
Heiterkeit Das kann man nur beſtrafen auf Grund eines
Polizei und Ausnahmegeſetzes Der Miniſter hat den Sozial
demokraten erſt den breiten Boden gegeben auf dem Abg
Bebel geſtern ſeine Ausführungen in behaglichſter und glücklichſter
Weiſe machte Lebhafte Zuſtimmung Die Sozialdemokraten
haben ein Schweineglück Stürmiſche Heiterkeit Wenn ſie ſich
in heikler Lage befinden kommt ein Miniſter und macht ihnen
das Konzept ihrer Reden Gegen die Religion beklagen wir Aus
ſchreitungen auf das Tiefſte aber dieſe Lehren werden auch vor
gebracht in dickbändigen großartigen wiſſenſchaftlichen Werken
der königlichen Profeſſoren und anderswo Zuruf Tübingen
Auch in Tübingen und einer der ſchlimmſten Ungläubigen und
Spötter iſt der bekannte Strauß politiſch auch ein National
liberaler Heiterkeit der ſeine ſchlimmſten Brandſchriften ge
ſchrieben hat und in Tauſenden von Exemplaren verbreiten konnte
als die Regierung durch die Kulturkampfgeſetze die Geſchäfte der
Sozialdemokratie beſorgte Lebhafte Zuſtimmung im Centrum
Mit ſol hen Strafmitteln auch nicht mit der Umſturzvorlage
wird das Grundübel nicht beſeitigt Die liberalen Herren ſind
die Väter der Sozialdemokratie Unruhe bei den National
liberalen Dann ſeien Sie doch nicht ſo feindſelig gegen die
jenigen die den Muth haben die letzten Konſequenzen Jhrer
Anſchauungen zu ziehen und nicht bei dem Geldbeutel Halt machen
worin Jhre Theorie am allerwenigſten Recht hat Gört hört
bei den Sozialdemokraten

Viel auffallender war die Art und Weiſe in der Herr v Köller
geglaubt hat hier die Volksvertretung behandeln zu können

Lebhafte Zuſtimmung Den gleichen Ton bekamen wir nur zu
hören wenn man auf die Auflöſung des Reichstags hinarbeitete
oder wenn man nach einer gewonnenen Wahlſchlacht uns den
Uebermuth des Siegers fühlen laſſen wollte Jch weiß nicht
ob Herr v Köller ſich in gleicher Lage befindet Heiterkeit
Die verſchiedenen Nachwahlen im Laufe der beiden letzten Jahre
ſind nicht ſo ausgefallen daß die Regierung mit freudiger
Zuverſicht auf die Auflöſung des Reichstags hinarbeiten kann
Herr v Köller hat geſagt er hätte die Zuſtimmung des Hauſes
nur ſoweit nothwendig als es Vorlagen zuzuſtimmen und
Geld zu bewilligen hat ſtimmten wir nicht zu ſo ſei das
gleichgiltig wenn nicht denn nicht Demnach ſind wiralſo nur eine Bewill eine Art Geſetzr ngebungsautomat wo man eine Vorlage hineinwirft um auf der
anderen Seite das fertige Geſetz herauszuholen r auch nureinen Nickel hineinzuwerfen Stürmiſche Heiter eit Gegen
eine ſolche Behandlung muß die Volksvertretung ernſthaften
Proteſt erheben Lebhafter Beifall und d bin ich um ſo
mehr veranlaßt als meine Partet die größte dieſes Hauſes
ſolche Ausfälle am meiſten fühlt zumal da ſie durchaus un
begründet ſind Auch nach der Verfaſſung iſt der Reichstag
vollkommen in ſeinem Rechte wenn er erklärt Wir ſind nicht
blos dazu da um Geſetze zu machen und Gelder zu bewilligen
ſondern wir haben nach der Verfaſſung ein Recht in gewiſſem
Umfange bei der Verwaltung und Handhabung der Geſetze mit
zuwirken Nach der e ehe iſt der Kanzler verantwort
lich und er hat uns Rede und Antwort zu ſtehen auf alle
Fragen die ſich auf die Verwaltung beziehen ir machen ja
auch von dieſem Rechte ausgiebigen Gebrauch bei der Etats
berathung bei der Behandlung von Petitionen bei der Ein
bringung von Interpellationen und Anträgen aller Art Wir
ſind alſo nicht blos eine Bejahungs und Bewilligungsmaſchine
Viel ſchlimmer iſt der politiſche Fehler den ger v Köller mit
ſeiner Rede gemacht hat Er hat vergeſſen daß die Mitwirkung
des d tief innerlich begründet da herausgewachſen
iſt aus dem Bedürfniß der Gegenwart Die Regierungen brauchenunſere Mitwirkung nicht nur für die Je ung ſGodern noch
viel mehr um das Vertrauen des Volkes zu ihrer Verwaltung zu
erhalten Sehr gut Wo keine Volksvertretung iſt da ſteht dieRegierung mit ihrer Bureaukratie allein dem Volke gegenüber

und da entſteht nur allzu leicht die gewaltthätige eigenmächtige
Behandlung des Volkes durch die Bureaukrati die nur zu ſehre

eneigt iſt alles in roſigem Licht zu ſehen Das alles hat der7 e vergeſſen in einem Augenblick wo man die Vertreter
e Bürgerthums in der Polksvertretung auffordert mitzuwirken

im Kampf en revolutionäre Beſtre Die Rede
Herrn von Köller war wirklich Waſſer anf d e der Sozial
demokraten und die haben es doch wirklich nicht nöthig daß
man ihnen noch Waſſer zuführt es ſließen ſchon genug
und die Sozialdemokratie kann jetzt unter Berufung auf die Rede
des Miniſters mit Spott und Hohn auf das Bürgerthum hin

es Unruhe im Centrum

ächlein bewill

weiſen dem Herr von Köller das Zeugniß ausſtellt es ſei nur
da um Geld zu bewilligen Wenn eine Volksvertretung ihre
Aufgabe ſo auffaßt ſo würde das allerdings den Sieg der revo
lutionären Elemente bedeuten

Nach einer anderen Richtung bewegte ſich die Nede des Juſtiz
miniſters die ſpeziell auf das Centrum gemünzt war Esſcheint
daß ihn die Lorbeeren nicht ſchlafen laſſen die der Kollege Auer
mit ſeiner Rede geerntet hat Er fühlte ſich berufen uns Be
lehrungen und Zurechtweiſungen zu ertheilen die wir von ihm
nicht erbeten haben und wofür wir ihm nicht Dank wiſſen
Seine Rede ging dahin Springt über den Stock lieber heute
als morgen Sehr gut links und im Centrum Wir
ſpringen aber nicht über den Stock ſondern weiſen ſeine
Belehrungen freundlich aber entſchieden zurück Wir wiſſen
ſelbſt was wir zu thun haben und gehen unſeren eigenen Weg
Allerdings wenn ich die Rede des Kollegen Auer mit der des
Jnſtizminiſters vergleiche ſo muß ich ſagen Auer war ſchlauer
Stürmiſche Heiterkeit Er hat uns wenigſtens nicht verletzt

der Jnſtizminiſter hingegen hat eine Rede gehalten die verſtänd
lich wäre wenn er ein Recht hätte uns abzuſtrafen die ich
aber nicht begreife wenn er darauf hinarbeiten will
die Vorlage zuſtande zu bringen Sehr wahr Er macht uns
den Vorwurf daß wir uns in prinzipiellem Widerſpruch mit
unſerer bisherigen Haltung befinden Jch wundere mich wie
ein Juriſt von der Bedeutung des Juſtizminiſters ſo maßgebende
Fragen durcheinanderwerfen kann Es handelt ſich hier um
zwei Fragen Was iſt ſittlich erlaubt und was iſt ſtraſbar
Die erſte beantworten wir nach dem Gottesgebot und darüber
belehrt uns die Moral Was unter Strafe geſtellt werden ſoll
darüber entſcheiden die wechſelnden Anſchauungen der Geſetz
gebung Wenn alle unerlaubten Handlungen beſtraft werden
ſollten ſo würde der Staat gar nicht fertig werden und deshalb
kann kein Vertreter der Staatsgewalt das Anſinnen an uns
b daß wir alle unerlanbten Handlungen mit Strafe

elegen
Darüber kann kein Zweifel ſein daß das Anpreiſen einer

ſittlich unerlanbten Handlung ſelbſt ſittlich unerlaubt iſt Aber
die Frage inwieweit nun die Strafgeſetzgebung den aktiven
Widerſtand mit Strafe bedrohen inwieweit das Anpreiſen
ſtrafbar ſein ſoll iſt eine Frage praktiſcher Abwägung der
Geſetzgebungspolitik und ſo wie gerade in dieſer Beziehung die
Anſichten ſogar in Regierungskreiſen gewechſelt haben ebenſo
gut beanſpruchen wir für uns das volle unbeſchränkte Recht
von unſerem Standpunkt aus zu ſagen inwieweit wir ein
praktiſches Bedürfniß anerkennen Strafbeſtimmungen zu ſchaffen
und zu verſchärfen Wir berückſichtigen bei der Entſcheidung
hierüber unſere Kenntniſſe und Erfahrungen auch die aus
der Kulturkampfzeit Dieſe Erfahrungen zu vergeſſen
könnte uns nur jemand zumuthen der kein Gefühl hat für die
Leiden und Drangſale denen unſer katholiſches Volk damals aus
geſetzt war Sehr richtig im Centrum Herr Schönſtedt mag
es vielleicht als Miniſter nicht wiſſen welche Ausſchreitungen
im Kulturkampf vorgekommen ſind aber als Mann der doch
auch die Zeit miterlebt hat ſollte er darüber nicht im Zweifel
ſein daß unſere Exemplificirungen leider auf Wahrheit beruhen
Der Jnſtizminiſter wird doch damals nicht auf einer Jnſel des
Stillen Ozeans gelebt haben Der Kulturkampf hat allerdings
die Augen des katholiſchen Volkes geſchärft Aber wir haben
nie unſere Hilfe zurückgewieſen ſondern an allen Geſetzen ſach
lich und ruhig mitgearbeitet Das thun wir auch hier und wir
können unſere ablehnende Haltung gegen die Aufnahme der
88 113 und 114 in das Geſetz nicht blos aus dem Kulturkampf
heraus ſondern aus allgemeinen Gründen begründen

Der Begriff Widerſtand gegen die Stagtsgewalt iſt ſehr
dehnbar Soll es auch als Widerſtand aufgefaßt werden wenn
jemand dem Gerichtsvollzieher die Thür verſchließt oder wenn
jemand von dem Wagen auf dem der Gerichtsvollzieher die ge
pfändeten Sachen wegführen will ein Rad abbricht Ueber die
Anwendung ſind ja ſelbſt die Kommentatoren nicht einig Die
Gefahr beginnt erſt wenn zum Angriff übergegangen wird
wenn mit thätlicher Gewalt vorgegangen wird Hier iſt das
Vergehen unzweifelhaft Bedenklich iſt insbeſondere die Heran
ziehung des S 114 wo nicht blos die Gewalt ſondern auch die
Bedrohung beſtraft wird Das iſt durch einen Redaktionsfehler
ins Strafgeſetzbuch gekommen Da können Sie von uns nicht
verlangen dieſen Paragraphen einfach in die Vorlage aufzu
nehmen der auch Bedrohung mit einer an ſich erlaubten Hand
lung beſtraft Deshalb ſchlage ich Jhnen vor nur die Bedrohung
mit thätlichem Widerſtand gegen Beamte in den s III einzu
ziehen Das halten wir für ausreichend Der Miniſter be
gründete die Nothwendigkeit der Einbeziehung der 88 113 und
114 um Ausſchreitungen von Maſſen beſtrafen zu können Dieſe
Auffaſſung beruht auf Unkenntniß des Jnhalts der S 113
und 114 bei denen es ſich um Ausſchreitung von einzelnen
ren Unſer Antrag genügt ſoweit ein praktiſches Bedürfniß
vorliegt

Der Reichskanzler hat der Kommiſſion den Vorwurf gemacht
die Beſtimmungen wegen Schutzes der Religion und Sitte ſeien
zu ſehr ausgedehnt dagegen die Beſtimmungen wegen Schutzes
der Ordnung im Staate ſchlecht weggekommen Jſt es eine
Nichtberückſichtigung der ſtaatlichen Ordnung wenn wir den
Schutz der Monarchie einbegriffen und Beſtimmungen gegen
Komplott getroffen haben Man hat die Vorlage dahin aus
genutzt daß man ſagte ſie habe das Gute gehabt zu beweiſen
daß mit Aenderungen des gemeinen Rechts nichts erreicht werden
kann Aehnlich haben ſich die Nationalliberalen geäußert das
iſt ein verſchämtes Verlangen nach dem Ausnahmegeſetz Die
ſozialdemokratiſchen Redner haben ſich unter dem Schutz der
Redefreiheit Ausfälle gegen die chriſtliche Ueberzeugung erlaubt
die das chriſtliche Volk aufs tiefſte verletzen müſſen und die im
Grunde nichts anderes als Gottesläſterungen ſind Wenn Sie

zu den Sozialdemokraten auf die Gefühle dieſes Hauſes nicht
Rückſicht nehmen nehmen Sie wenigſtens auf ſich ſelber Rück
ſicht und laſſen Sie es nicht dahin kommen daß im Volke
draußen eine Bewegung entſteht in der die Entrüſtung über
ſolche Verletzung der bei Gefühle des chriſtlichen Volkes
zum Ausdrück kommt Geben Sie den Freunden von Aus
nahmegeſetzen nicht die ſchärfſten Waffen in die Hand durch
ſolche Ausführungen

Mit unſerem Abänderungsantrag glauben wir das unſrige
Ehe zu haben und wir lehnen jede Verantwortung für das
e g der Vorlage entſchieden ab Lebhafter Beifall im

entrum

Preußiſcher Juſtizminiſter Schöuſtedt Jm Eingang ſeiner
Rede hat der Abg Gröber angedeutet als wenn aus den von
mir geſprochenen Worten zu entnehmen wäre es beſtände ein
gewiſſer Gegen wiſchen dem preußiſchen Staatsminiſterium
und der Reichsregierung Jch glaube der Abg Gröber hätte
beſſer gethan dem Reichskanzler zu überlaſſen mich zu des
avouiren So lange ein Desaveu nicht gekommen
iſt ich dem Abg Gröber nicht die Berechtigung und

Befä gung zuerkennen zu können Lebhafte e anhaltende
Unruhe links und im Centrum und ſtürmiſche Rufe
Oho darüber zu urthellen Es hat mir nichts ferner gelegen
als das Centrum belehren zu wollen ebenſowenig um die Liebe
des Centrums zu werben was mir Abg Bebel zumuthet Das
erſtere nicht weil ich es für ausſichtslos halte das Preit nicht
weil es meinen Empfindungen widerſprechen wärde Große

uruf Noch nicht dagewefen Jch habe
mich für berechtigt Kta ten es auszuſprechen da wie raſch

allen n über das was der Reichstag zu
tie Entſcheidung in den Händen des

eine Entſcheidun
illigen a und weil

Centrums liegt ſ o habe ich mich an das Centrum gewendet Abg
denfalls wieder ſagen das wasBebel wird je ch eben geſagt
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habe ſei ebenſowenig diplomatiſch geweſen wie das was i
geſtern ausgeführt habe Sehr richtig links Das gebe
ihm zu aber ich halte mich nicht für berufen diplomatiſche

Winkelzüge z machen Sehr gut rechts Was die Belehrung
angeht ſo iſt der Ton meiner Rede nicht dozirend geweſen
Jm übrigen können wir wechſelſeitig voneinander lernen
erkläre mich der Belehrung nicht unzugänglich und wenn wir
miteinander Meinungen austauſchen und Ausführungen machen
von denen wir glauben daß ſie auf den anderen Eindruck machen
ſo kann man das nicht ins Gebiet der beabſichtigten Schulmeiſt
rechnen Der Abg Gröber hat mir hiſtoriſche Unwiſſenheit vor
geworfen ich müſſe auf irgend einer entlegenen Jnſel mich auf
gehalten haben Jch habe nur geſagt es ſei mir unbekannt ob
Ausſchreitungen ſeitens der Cenlrumspartei während des Kultur
kampfes mit thätlichem Widerſtand gegen Behörden vorgekommen
ſeien Deshalb hielte ich die Gefahr von der in der Kommiſſion
geſprochen ſei für begründet

Die bisherigen Verhandlungen über das Geſetz haben einen
Gang genommen daß wenn die Kommiſſionsbeſchlüſſe die Zu
ſtimmung dieſes Hauſes finden der Regierung diejenigen Waffen
verſagt werden die ſie gefordert hat daß man ihr dagegen
Waffen in die Hand drücken will von denen ſie keinen Gebrauch
machen kann Beifall rechts

Abg Dr Sigl b k Fr Jch werde ſowohl die Regierungs
wie die Kommiſſionsvorlage ablehnen v Savigny hat ſeiner Zett
die Fähigkeit abgeſprochen Geſetze zu machen Das gilt jetzt
noch viel mehr Die Vorlage ſollte ſich richten gegen die Sozial
demokratie noch mehr aber gegen den Bauernbund der dem
Centrum gefährlich iſt Gelächter im Centrum Meine Be
hauptung daß ein Richter in München für einen Sozlal
demokraten geſtimmt hat iſt zwar als Unwahrheit bezeichnet
worden ſie iſt aber doch wahr Heiterkeit Präſident Frhr
v Bnol mahnt den Redner zur Sache Mit dieſem Geſetz
werden Sie nichts ausrichten So lange es Sozialdemokraten
giebt die wie es in Bayern geſchieht noch Sonntags in dke
Kirche gehen ſehe ich in dem Beſtehen der Partei keine ſo große
Gefahr für die Geſellſchaft Und wenn es Sozialdemokraten
giebt die keine Religion haben nun iſt es in anderen Parteien
beſſer Den Ehebruch werden Sie durch das Umſturzg
nicht aus der Welt ſchaffen Heiterkeit Es iſt kein Sozial
demokrat ſondern ein Liberaler geweſen der ſagte Wir wollen
waten in Fürſtenblut bis an die Knöchel Wir dürften nach
dem Umſtuürzgeſetz weder Andreas Hofer noch die Helden der
Sendlinger Schlacht feiern Einer Regierung die ſo ſchneidig
iſt wie die preußiſche dürfen wir keine neuen Waffen in die
Hand geben Die Vorlage wird doch nicht angenommen werden
Wozu ſtreiten wir uns da noch lange herum Heiterkeit Der
Militärparagraph kann noch viel weniger angenommen werden
als 8 111 denn dann ſtabiliſiren wir den Militarismus und
man kann aus ganz Deutſchland ein Zuchthaus machen
Kriegsminiſter ſagte mit Recht er überlaſſe die Säuberung der
Straßen der Polizei und der Feuerwehr Es wird nie ſo ſchlimm
werden im Lande daß man nicht mit der Feuerſpritze auskommen
wird Heiterkeit Hätte man in Fuchsmühl anſtatt zum Ge
wehr zur Feuerſpritze gegriffen dann wäre es beſſer und die
Sozialdemokraten hätten tauſende Stimmen weniger bekommen

Keine Partei will von dieſem Wechſelbalg etwas wiſſen Würde
die Regierung dieſes Geſetz zurücknehmen ſo würde man ſie im

Volke preiſen So wie Herr v Köller würde in Bayern ein
Miniſter nie zur Volksvertretung zu reden wagen Ein Student
kann ſagen Ein Burſch wie ich was macht ſich der daraus
GHeiterkeit Ein Polizeidiener älteſter Ordnung würde dem
Arreſtanten gegenüber dieſen Standpunkt einnehmen Mir iſt es
egal ob du willſt oder nicht ich nehme dich mit Ein Miniſter
in Bayern würde es nicht thun Jch bin auch üerzeugt daß der
Miniſter v Köller nicht im Namen der Regierung geſprochen
hat an deren Spitze ein ſo guter Diplomat ein Mann von
feinem Schliff wie es der Reichskanzler iſt ſteht Der Reichs
tag kann ſich ſolche Beleidigung nicht gefallen laſſen Präſident
Frhr v Buol erklärt daß wenn in den Aeußerungen des Mi
niſters eine Beleidigung des Reichstags gelegen hätte er dagegen
eingeſchritten wäre Mögen andere ſich nicht beleidigt fühlen
ich bin es Große Heiterkeit Von Bismarck konnten wir eine
ſolche Aeußerung hinnehmen von Herrn v Köller nicht Heiter
keit Redner verläßt die Tribüne auf der am Bundesrathstiſche
gelegenen Treppe in deren Nähe Herr v Köller ſitzt Beim
Vorbeigehen des Dr Sigl klatſcht Miniſter v Köller in die Hände

Große Heiterkeit
Damit ſchließt die Diskuſſion über den prinzipiellen Theil des

s 111 Aufforderung zu Verbrechen und Anreizung zu gewiſſen
Vergehen durch Anpreiſen und Rechtfertigen und das Haus
geht nunmehr zur Berathung des ſpeziellen Theils des S 111
über welcher die einzelnen Vergehen enthält deren Anpreiſung
beſtraft werden ſoll

Ueber die Paragraphen des Strafgeſetzbuches 115 124 125
240 242 305 307 und 321 Aufruhr durch öffentliche Zuſammen
rottung öffentliche Zuſammenrottung unter Begehung von Ge
waltthätigkeiten Nöthigung durch Gewalt oder durch Bedrohung
mit Verbrechen und Vergehen Diebſtahl Zerſtörung von
Häuſern Dämmen Waſſerbauten Bahn und Telegraphen
anlagen uſw findet keine Debatte ſtatt

Alsdann wird über den Antr 94 v Levetzow dk u Gen
debattirt die 88 113 und 114 Widerſtand gegen die Staats
gewalt Nöthigung eines Beamten zur Vornahme oder Unter
laſſung einer Amtshandlung wieder einzufügen dagegen die
s 156 und 167 Vergehen gegen die Religion zu ſtreichen
Ein Antrag Gröber will bekanntlich den S 113 nur ein

fügen ſo weit er den thätlichen Widerſtand gegen Be
amte betrifft

Abg Dr Enneccerus nl befürwortet den Antrag Levetzow
da durchaus Beſtimmungen nothwendig ſeien um die Aufreizung
zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt oder zur Nöthigung derBeamten zu beſtrafen Man denke nicht daran zu guunſten von
Biſchöfen und Kanzelrednern auf dieſe Paragraphen zu ver
zichten Die 88 166 und 167 dürfen nicht eingefügt werden Jn
den Reformationsſchriften kämen auch Stellen vor die unter
dieſe Paragraphen fallen würden

Abg Dr v Wolszlegier Pole erklärt wenn S I und 114
in das Geſetz aufgenommen werden würden die Polen im
Widerſpruch gegen die Vorlage beſtärkt Schon jetzt könne man
vom Polizeiſtaat Preußen ſprechen Das werde dann erſt recht
der Fall Man müſſe das Recht behalten Uebergriffe der

öffentlich zu beſprechen Der Publiziſt könne die
Beſtimmung ſchon umgehen um ſo leichter werde
einfache dann wenn er unliebſame Vorkommniſſe
beſpreche dem Geſetz verfallen Wenn man an eine Wieder
aufnahme des Kulturkampfes nicht denke ſei es unbegreiflich
warum man den Kanzelparagraphen noch aufrecht erhalte Jn
den öſtlichen Provinzen ſei die Armuth auf dem Lande ſehr groß
Die Schulverhältniſſe ſeien ſo ſchlecht daß ein Lehrer 110 120
Kinder unterrichten müſſe Die Kinder müßten meilenweit in die
Schule gehen häufig mit einer handvoll gekochten Kartoffeln und
Erbſen in der Taſche Hört hört bei den e nen
Wenn da die armen Leute ihre Kinder zu Hauſe behielten dam
ſie bei der Arbeit helfen ſei es kein Wunder Dann kommen
die Kinder in die Schulverſäumnißliſten und wenn ein Vater
dann ſich gegen den Polizeidiener vergeht der die Schulſtrafen
einzieht ſo ſei das ein Vergehen aber entſchuldbar Dieſes als
entſchuldbar Darſtellen falle künftig unter das h Die
Polen würden gegen Ein geegpna der Fs 113 und 114 ſtimmen
eventuell für den Antrag Barth nach dem Beſtrafung nur einſicht zur Anrekzung vorliegt

erade das Beiſplel deß
Levetzow veranlaſſen

treten ſoll wenn die Ab
Abg v Saliſch dk führt aus daßWorrchners zur d edele des Antrag
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müſſe Die kleinen Lente dürften nicht zum Widerſtand gegen
die Staatsgewalt verleitet werden Der Antrag Gröber biete
zu wen igAbg Epahn Cir Die Ablehnung der 88 113/114 iſt nicht
mit Rückſicht auf die Erfahrungen im Kulturkampfe erfolgt
ſondern aus allgemeinen Erwägungen heraus Rein inuriſtiſche
Beweggründe waren für unſere Haltung maßgebend Nichts liegt
uns ferner als die Schriften Luther s zu verbieten wie Herr
Enneccerus meint

Die Diskuſſion über die e v Levetzow und Gröber iſt
damit geſchloſſen worauf ſich die Debatte dem Antrag Pr Barth
Einfügung des Duellparagraphen zuwendetAbg Dr Barth Fr Vag Meinen Antrag habe ich bereits
in der Kommiſſion geſtellt wo das Centrum bei der erſten Leſung
von der Nothwendigkeit ſo überzeugt war daß es dafür ſtimmte
Aber in der zweiten Leſung fiel er in Folge eines Kompromiſſes
der Konſervaliven mit dem Centrum Nun iſt aber der Kom
promiß in die Brüche gegangen und das Centrum hat daher
keine Veranlaſſung mehr gegen meinen Antrag zu ſtimmen Es

jebt kein Vergehen das mit ſolchem Bewußtſein der Verletzungdes Strafgeſetzönches begangen wird wie das Duell und die Auf
forderung oder die Anvreiſung dazu muß um ſo eher beſtraft
werden als ſich gerade die höheren Klaſſen die doch den unteren
ein gutes Beiſpiel geben ſollen dieſes Vergehens ſchuldig machen
Wenn man das Duell als nothwendiges Uebel hinſtellt ſo liegt
in dieſer Beſchönigung geradezu eine Anreizung zur Geſetzes
übertrelung Beifall linls dAbg Spahn Ctr Die Bemerkungen des Vorredners über
die Haltung meiner Partei in der Kommiſſion entſprechen nicht
der Wahrheit Wir hielten auch die Aufforderung zum Duell für
ſtrafbar wir haben uns aber überzeugt daß das nicht in s 111
gehöre ſondern in F 210 und uur um in der erſten Leſung
überhaupt etwas zu erreichen haben wir für die Einfügung des
Duellparagraphen in s 111 geſtimmt Jn zweiter Leſung iſt der
Antrag abgelehnt worden weil gerade die Partei des Abg Barth
unſere Faſſung bekämpfte und weil gegen die Aufnahme des
Paragraphen in 8 1111 erhebliche juriſtiſche Bedenken obwalten
Dieſen Standpunkt nehmen wir auch heute noch ein

Abg v Saliſch Jch bin kein Freund des Duells ich ſtelle
es auf eine Stufe mit der Eheſcheidung Gelächter Die Schläger
menſuren die doch ungefährlich ſind werden in Kommersbüchern
geprieſen und die Beſtrafung ihrer Anpreiſung würde das Corps
leben verbannen Das wollen wir nicht

Abg BVebel Soz Wer Religion Sitte und Ordnung
ſchützen will muß auch für den Antrag Barth ſtimmen Durch
die Konſervativen ließ ſich das Centrum in der Kommiſſion ver
leiten anſtatt Gefängnißſtrafe auch Geldſtrafe zuzulaſſen Des
wegen ſtimmten wir dagegen Wo wird die Religion ſchärfer
verletzt als durch das Duell Widerſpruch rechts Gewiſſe
Kreiſe der Geſellſchaft die Edelſten der Nation verſtoßen ſyſte
matiſch und mit Bewußtſein gegen das Geſetz ſie verſtoßen alſo
gegen die Ordnung Und daß das Duell auch der Sitte wider
ſpricht wird jeder zugeben Wenn es wirklich wahr iſt daß Sie
unter einem geſellſchaftlichen Vorurtheil gegen Jhre Ueberzeu
gung zum Duell gezwungen werden ſo ſollten Sie jedem dank
bar ſein der Sie von dieſem Zwange befreit Gerade ſeit Ein
bringung der Umſturzvorlage haben ſich die Duelle in einer
Weiſe gehäuft wie ich mich deſſen ſonſt nicht erinnere Jn den
letzten Monaten haben ſogar eine Reihe Kollegen aus dem Hauſe
ſich obwohl ſie doch dazu berufen ſind neue Geſetze zu machen
und die beſtehenden Geſetze zu reſpektiren theils aktiv theils
paſſiv an den Duellen betheiligt Herr v Stumm befindet ſich
ſogar im Zuſtande der Rückſälligkeit und einige ſeiner Partei
freunde ſind als Sekundanten thätig geweſen Das erſtemal
richtete ſich die Forderung gegen Dr Max Hirſch das zweitemal
gegen Dr Hahn dann gegen Liebermann von Sonnenberg
ferner gegen den Chefredacteur der Kreuzztg Allein 1893,94
ſind 68 Fälle von den Gerichten abgeurtheilt worden Ein
Offizier der ein Duell nicht annimmt wird gezwungen ſeinen
Abſchied zu nehmen Jn den ſechziger Jahren mußten die drei
Grafen Schmieſing aus der Armee ausſcheiden weil ſie als
Katholiken das Duell verwarfen Vor einigen Jahren ſchoß ein
Offizier im Duell einen andern nieder deſſen Fran er verführt
hatte worauf er mit der Frau ins Ausland ging und ſich mit
ihr vermählte Der ſchlimmſte derartige Fall iſt ja der von
Kotze und er hat deswegen beſondere Entrüſtung erregt weil
das Duell bekanntermaßen am Charſamstag ſtattgefunden hat
Abg v Kardorff Langweilig Herr v Kardorff langweilt

ſich gewohnheitsmäßig wenn ich ſpreche Warum geht er nicht
zur Thür hinaus HGeiterkeit

Nach S 129 des Strafgeſetzbuches wird die Theilnahme an
einer Verbindung zu deren Zwecken es gehört Maßregeln der
Verwaltung oder die Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetz
liche Mittel zu verhindern oder zu entkräften beſtraft Nun
iebt es eine Verbindung von Leuten die in ihren Statuten die

Mitglieder verpflichten ſich in Duelle alſo in eine vom Geſetz
mit Strafe bedrohte Handlung einzulaſſen Große Unruhe bei
der Reichspartei Ruf iſt kein Duell Dieſe Verbindung iſt
der Köſener S OC dem Staatsanwälte und Richter ja Miniſter
angehören

Die Anreizung zum Ehebruch wird in dem Kommiſſions
beſchluſſe als ſtrafbar erkannt während der Ehebruch ſelbſt unter
beſtimmten Umſtänden ſtraffrei bleibt Dieſe Beſtimmung iſt
eine der ſonderbarſten des Geſetzes Bei der Dehnbarkeit der
Begriffe Anreizung uſw und der verſchiedenen ſittlichen Be
urtheilungsweiſe der Richter werden die merkwürdigſten Ex
ſcheinungen zu Tage treten Unter die Beſtimmung fällt nicht
etwa die ſozialdemokratiſche Litteratur ſondern eine Litteratur
die beſonders von bürgerlichen Perſonen namentlich von den
Damen der bürgerlichen Geſellſchaft genoſſen wird Nehmen es
die Stagtsanwälte ernſt dann ſind die Theater vernichtet deren
lascive Aufführungen gerade die höheren Kreiſe der Geſellſchaft
mit Vorliebe beſuchen Rufe rechts Juden Niemand hat
mehr Urſache die Anreizung zum Ehebruch zu beſtrafen als die
katholiſche Kirche die eine ſehr ſtrenge Auffaſſung von der Ehe
hat Anders iſt es mit der konſervativen Partei die gar keine
Ahnung hat in wie ſtarkem Widerſpruche ſie damit zum Gründer
der evangeliſchen Kirche ſteht Jn Luther s Traktat vom ehe
lichen Leben wird der Ehebruch geradezu als legitim geprieſen
Unruhe rechts Die Reformatoren haben dem Landgrafen von

Heſſen die Eingehung einer Doppelehe geſtattet Ein hoher
berliner Geiſtlicher hat dem König Friedrich Wilhelm II als
geheime Frau eine zweite Gemahlin angetraut Wenn Sie
nach rechts als Hauptaufgabe betrachten Religion Sitte und

Ordnung zu ſchützen dann ſorgen Sie vor allen Dingen dafür
daß Religion Sitte und Ordnung nicht ſortgeſetr urch die
jenigen Kreiſe unſerer Geſellſchaft verhöhnt und beleidigt werden
die in erſter Linie zu ihren Wächtern berufen ſind Vor einem
Jahre iſt ein deutſcher Fürſt geſtorben der in Thüringen eineſehr ſchöne Reſidenz hatte Wenn Sie dieſe Reſidenz beſuchen

ſo kann Jhnen jedes Kind zehn bis zwölf ſehr hübſch gelegene
Villen zeigen die alle von ehemaligen Maitreſſen des Fürſten
bewohnt ſind Unruhe rechts Ruf Mißbilligen wir Halten
Sie es für mere daß durch die Vorlage nach dieſerRichtung ein gewiſſer Schutz gegeben wird ſo thun Sie es
Das Uebel wird aber nicht ausgerottet ſondern es frißt weiter
und weiter bis der letzte Tag der heutigen Geſellſchaft gekommen
iſt Beifall bei den Sozialdemokraten

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff Jch weiß nicht
ob Sie geneigt ſind ſich in eine Duelldeballe einzulaſſen Unruhe
Rufe rechts nein Rufe links ja Jch wäre dazu bereit Jch
verzichte aber mit ganz beſonderen Vergnügen darauf mich mit
dem Abg Bebel zu beſchäftigen ſchon um deswillen weil ich
überzeugt bin da er mich nicht verſtehen würde wenn ich ihm
die Auffaſſungen die in dieſer Beziehung in der Armee imOffiziercorps herrſchen auseinanderſetzte An e bei den Sozial
demokraten Jn der Armee beſteht der Grundſatz Ehrenhändel
wenn es irgend möglich iſt auf friedliche Wege zu begleichen

St es micht unrglich dann liegen Nagiſche Konflikte vor jür die

Sie zu den Sozialdemokraten die Mittel zur Löſung auch nicht
ſinden Ein ſolcher tragiſcher Konflikt lag vor in dem Fall des
Hanptmanns von dem der Abg Bebel erzählte Jch muß gegen
ſeine Darſtelinng proteſtiren als wäre dieſer Offizier mit be
ſonderer Vorliebe in der Armee behalten er iſt verabſchiedet
Die Armee vertritt die Anſchauung daß der Offizier ſeine Miſſion
am beſten erfüllt wenn er ſich lödten läßt für das Vaterland
ſür ſeinen König und für die Vertbeidigung der Ehre ſeiner
Fabne Die Armee ſteht aber außerdem auf dem Standpunkte
daß ſie für ſich in Anſpruch nimmt dem Ofſizier der wenn es
Noth thut bereit iſt auch für ſeine eigene Ehre ſein Leben aufs
Spiel zu ſetzen mildernde Umſtände zu bewilligen Beifall rechts

Abg Gröber Ctr verteidigt die Haltung des Centrums in
der Kommiſſion Wir werden zu S 210 einen beſonderen Antrag
einbringen zur Beſtrafung der Aufforderung zum Duell Gerade
meine Partei iſt in erſter Reihe gegen den Duellunfug eingetreten
Bei einer anderen Handhabung des geltenden Geſetzes wenn
Stagatsanwalt und Univerſitätsbehörden ihre Pflicht erfüllen
kann man dem Duellunfug namentlich der Studenten ſehr gut
ſteuern Beifall im Centrum

Abg Dr Barth hält ſeine Behauptung über die Haltung des
Centrums in der Kommiſſion aufrecht

Abg v Kardorff Rpt Nicht immer langweile ich mich bei
den Reden des Abg Bebel ſondern nur dann wenn er alte
längſt bekannte Dinge mit einer ſolcheu Selbſtgefälligleit vorbringt
als ob ſie neun wären Die ſtudentiſchen Menſuren ſind keine
Duelle ſondern nur ritterliche Waffenübungen wie ſie den
Germanen eigen ſind Veifall rechts

Abg Spahn Ctr erwidert daß Schlägermenſuren vom Reichs
gericht als Duelle mit tödtlichen Waffen erklärt worden ſeien

Abg Bebel Soz Jch erinnere den Abg v Kardorff daran
daß auch er immer das alte bekannte Thema von der Währung
vorbringt Jm übrigen hat er gegen meine Ausführungen nichts
vorgebracht er iſt alſo damit einverſtanden Heiterkeit Wenn
ich hier ſpreche ſo nehme ich an daß ein Theil der Mitglieder
mit den Thatſachen bekannt iſt die ich vorhringe Zu dieſem
Theile werde ich künftig auch unter allen Umſtänden den Abg
v Kardorff rechnen Heiterkeit

Abg v Kardorff Jch kenne das Urtheil des Reichsgerichts
und halte es für ein außerordentlich thörichtes Lebhafte Bewe
gung und Widerſpruch links und im Centrum

Die Diskunſſion ſchließt damit
Es folgt die Abſtimmung
Der Antrag Barth betr die Faſſung des s 111 Abſicht

zur Anreizung bei der Anpreiſung wird gegen die Stimmen der
geſammten Linken eines kleinen Theils der Nationalliberalen
der Polen und Antiſemiten ab gelehnt ebenſo der Antrag
Levetzow betr die Faſſung des S 111 Anpreiſung in einer
Weiſe die zur Anreizung geeignet iſt gegen die Stimmen derDeutſchkonſervativen und eines Theils der Nationalliberalen und

des Abg Krupp Rpt
Der Antrag Levetzow auf Einfügung der 88 113 und 114

des Strafgeſetzbuchs in 8 111 der Vorlage wird gegen die Stimmen
der Deutſch Konſervativen der Reichspartei und des größeren
Theils der Nationalliberalen abgelehnt

Der Antrag Gröber nur die Aureizung zum thätlichen An
griff auf Beamte in 8 111 aufzunehmen wird gegen die Stimmen
d n n der Polen und einiger weniger Konſervativen ab
gelehntDie Einfüg ung der s 166 167 Schutz der Religion in
8 111 wird gegen die Stimmen des Centrums und nur weniger
Konſervativen darunker von Maſſow Graf Roon Jakobskötter
abgelehnt

Die Frage ob die Beſtrafung der Anreizung zum Ehe
bruch aufrecht erhalten werden ſoll wird gegen die Stimmen
des Centrums und weniger Konſervativen darunter außer den
Vorhergenannten Abg Schall verneint

Der Antrag Barth auf Einfügung der Duellpara
graphen wird gegen die Stimmen der freiſinnigen
Parteien Südd Volkspartei der Sozialdemokraten einiger

hen und des konſerbativen Abgeordneten Hüpeden a b
gelehnt

s 111 in der Kommiſſionsfaſſung wird gegen die Stimmen
des Centrums und des konſervativen Abg v Maſſow abge
lehnt desgleichen die Faſſung der Regierungsvorlage die in
einen S 111 öffentliche Aufforderung zum Verbrechen und in
einen S 111a Anpreiſung von Verbrechen zerfiel gegen die
Stimmen der beiden konſervativen Parteien

Damit iſt s 111 in jeder Geſtalt beſeitigt
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonn

abend 1 Uhr
Schluß Uhr

Gerichtsverhandlungen

Halle 10 Mai ſSchwurgericht Aus jugendlicher
Unbeſonnenheit Die letzte der diesmaligen Sitzungen hatte
ſich mit einem eigenartigen Falle verſuchten Todtſchlags zu
befaſſen eigenartig inſofern als der Thäter eine Mittelsperſon
als Werkzeug zur beabſichtigten Ausführung ſeines Vorhabens
zu benutzen getrachtet hatte Angektagt wegen erwähnten Ver
brechens war der 18 jährige Schriftſetzer Friedrich Karl
Lohmann aus Gräfenhainchen bisher unbeſtraft Es wurde
ihm zur Laſt gelegt am 27 Februar d J in Meſchheide bei
Gräfenhainchen den Entſchluß das am 4 Dezember v J un
ehelich geborene Kind der Wilhelmine Gerber daſelbſt zu tödten
durch vorſätzliche aber ohne Ueberlegung ausgeführte Hand
lungen bethätigt zu haben welche einen Anfang der Ausführung
dieſes beabſichtigten aber nicht zur Vollendung gekommenen Ver
brechens enthalten d h kurz einen verſuchten Todtſchlag verübt
zu haben Durch ſein offenes und anſcheinend auch reumüthiges
Geſtändniß wurde die Aufklärung des Sachverhaltes weſentlich
erleichtert Er gab an ſich am 29 Dezember verpflichtet zu
haben zum Unterhalt ſeines Kindes wöchentlich 2 M und außer
dem 30 M an Wilhelmine Gerber die Mutter ſeines Kindes zu
zahlen der er die Ehe verſprochen und ſie auch zu heirathen
beabſichtigt habe Die Vorwürfe ſeiner Eltern hätten
ihn auf den Gedanken gebracht das Kind zu tödten
Abends ſei er gewöhnlich nach Meſchheide zu Gerbers gegangen
was er auch am 27 Febr gethan habe Als er ſich dann zu
fällig allein in der Stube befunden habe er ſein Vorhaben
ausgeführt und gebranntes Alaun in Pulverform das er zur
Behandlung einer Handwunde ſerai und übrig behalten hatte
in einen auf dem Tiſche ſtehenden mit Zucker gefüllten Taſſen
kopf geſchüttet Gedacht habe er nun weiter nichts dabei als
daß das Kind wohl nach dem Genuſſe jenes Pulvers ſterben
könne die daraus entſtehenden Folgen habe er ſich nicht ver
gegenwärtigt Bekannt ſei ihm geweſen daß das Kind auf
geweichten Zwieback mit einem Zuſatz von Zucker zu eſſen be
komme da habe er denn ah wenn der mit Alaun ver
wendet werde ſo würde die Sache ſo verlaufen ohne auffällig
zu erſcheinen Wie gewöhnlich nach ſeinen Beſuchen ſei er nach
einigen Stunden heimgekehrt Am zweiten Tage darauf habe
er ſich auf Erſuchen der Wilhelmine Gerber wieder nach
Meſchheide begeben und dort als letztere ihm die beabſichtigte
Vergiſtung ihres Kindes zur Laſt gelegt zunächſtſeine That in Abrede geſtellt dann aber ſein
ding Leugnen aufgegeben Die Beweisaufnahme hatte
ſich beſonders darauf zu erſtrecken wie viel Alaun der Ange
klagte zu erwähntem Zucker dar haben mochte und wie die
Entdeckung dieſer verbrecheriſchen Manipulation gelungen war
bevor ein Unglück ſtattgefunden Wilhelmine Berger 21 Jahre
alt bekundete ihr früher mit dem Angeklagten gehabtes Ver
löbniß bereits vor der Geburt ihres Kindes aufgelöſt zu haben
alſo jetzt mit ihm in keinem verwandtſchaftlichen Verhältniß mehr
zu ſtehen Die Wien des Eſſens für das Kind nämlich Ein
weichen von Zwieback in 6 Theelöffel voll Waſſer unter
Zuſatz von 1 Theelöffel voll Zucker ſei dem Angeklagten bekannt
geweſen An erwähntem Abend habe er ſich was erſt hinterher

aufgefallen allein in der Stube aufgehalten dann ſei er hinaus
gekommen und ſpäter fortgegangen Jhre Mutter habe gegen
Magenſchmerzen einen bittern Schnaps getrunken und dann
etwas Zucker genommen Am Geſchmack habe ſie aber ſofort
gemerkt daß etwas Abſonderliches im Zucker ſei und Zeugin
habe auch an der Menge des Taſſeninhaltes ſogleich erkannt
daß etwas hineingethan worden ſei Jhr Verdacht hatte ſich
auf Lohmann gelenkt weil er allein in der Stube geweſen war
d Taſſenköpfchen ſeien damals ungefähr nur 2 Theelöffel voll
Zucker geweſen wie viel aber der Jnhalt nachher betragen habe
vermochte die Zeugin nur andeutungsweiſe am Taſſenköpfchen
anzugeben Ein Theil wurde verſchüttet den Reſt hatte die
Zeugin am 28 Febr dem dortigen Apotheker Dr Ridet zur
Unterſuchung übergeben Dr Ridet als Zeuge und Sachver
ſtändiger gab an das ihm in einer blauen Düte überbrachte
weiße Pulver nicht gewogen ſondern die Menge nur ſchätzungs
weiſe auf etwa 25 g taxirt zu haben Zunächſt habe er auf
Bleizucker unterſucht dann auf Oxalſäure aber nichts davon
entdeckt ſondern nur etwas ſauer Reagirendes gefunden Ehe
die Unterſuchung zu Ende geführt habe er den Beſcheid erhalten
daß Lohmann eingeſtanden Alaun hineingethan zu haben Dann
hatte die Gerber die Miſchung wieder abgeholt und geſagt ſie
wolle es nicht anzeigen Die Möglichkeit daß Alaun in der
unterſuchten Miſchung ſei gab der Sachverſtändige zu auch
glaubte er daß überwiegend Alaun ſich darunter befinde Durch
das häufige Gerede über den Vorgang war das gerichtliche Ein
ſchreiten nicht zu vermeiden geweſen der dortige Gendarm hatteKenntniß erlangt und dann die Feſtnahme Lohmann s veran
laßt Die Bekundungen der Wilhelmine Gerber wurden von deren
Mutter beſtätigt die noch angab etwa ſo viel wie eine Erbſe des
Taſſenköpfcheninhalts den ſie für Zucker genommen auf ihre
Zunge gebracht und ſogleich an dem zuſammenziehenden Ge
ſchmack etwas Verdächtiges gemerkt zu haben Das Gutachten
des Herrn Kreisphyſikus Sanitätsrathes Dr Riſel über die
Schädlichkeit des gebrannten Alauns beſagte als eigentlicher
Giftſtoff gilt Alaun nicht es wird viel gebraucht als Gurgel
waſſer und auch innerlich zum Einnehmen Die Gefährlichkeit
iſt nur bedingt nach der Art der Anwendung kann Giftwirkung
eintreten da Alaun Eiweiß zum Gerinnen bringt 2Wird Alaun
auf feuchte Körpertheile gebracht ſo entſteht Aetzung Kommt
es in geeigneter Qualität in den menſchlichen Körper ſo kann
Anätzung der Schleimhautflächen entſtehen im Kehlkopf in der
Speiſeröhre im Magen je nach der Menge Möglich
iſt es und auch denkbar daß Alaun wenn es in den Mund des
Kindes gekommen wäre eine erhebliche Anätzung der Athmungs
organe herbeiführen und dadurch den Tod verurſachen konnte
auch wenn es in den Magen gelangte Nun ſei dies aber alles
nicht geſchehen er der Sachverſtändige glaube nicht daß in
ſolcher Verdünnung wie angegeben in der Form von Zucker
waſſer die Miſchung geeignet geweſen den Tod oder Geſund
heitsſchädigung herbeizuführen Jn konzentrirter Form könne
Alaun allerdings tödtlich wirken nicht aber in der angegebenen
verdünnten Form Zudem ſchmecke Alaun ſehr ſchlecht da werde
ſich das Kind ſträuben es zu verſchlucken komme hierbei aber
etwas in geeigneter Menge in die Lufröhre ſo könne es tödtlich
werden Die Mutter des Angeklagten lehnte ihr Zeugniß ab
Geſtellt wurde nur die Schuldfrage wegen verſuchten Todtſchlags
und die Frage betr mildernder Umſtände Der Staatsanwalt
erachtete für erwieſen daß erwähntes Verbrechen nach dem um
faſſenden Geſtändniß des Angeklagten vorliege da dieſer die
Abſicht zu tödten gehabt habe Ob das vom Angeklagten an
gewendete Mittel geeignet oder ungeeignet zu dem beabſichtigten
Zwecke geweſen darauf komme es nicht an ſondern lediglich
darauf ob es der Thäter für geeignet gehalten So habe das
Reichsgericht entſchieden in Fällen wo ungeeignete Mittel zu
einem Verbrechen als tauglich wenn auch irrthümilich als tauglich
verwendet waren Die Schuldfrage werde alſo zu bejahen ſein
jedoch auch die Frage betr mildernder Umſtände Vom Ver
theidiger Herrn Rechtsanwalt Triebel wurde nachzuweiſen
verſucht daß man es hier nicht mit einem Anfang der Aus
führung zu thun habe ſondern blos mit vorbereitenden
Handlungen d h ſolchen Handlungen welche erſt die Be
gehung der ſtrafbaren Handlung ermöglichen ſollen Der Ange
klagte habe die Mutter ſeines Kindes als Werkzeug benutzen
wollen da würde erſt ein Anfang der Ausführung anzu
nehmen ſein wenn die Mutter das ſchädliche Mittel in An
wendung zu bringen unternommen hätte Wenn trotzdem die
Schuldfrage bejaht werde ſo dürfte doch der Fall ſehr geeignet
ſein mildernde Umſtände zu bewilligen Jn der vom Vorſitzenden
ertheilten Rechtsbelehrung wurde erwähnt daß allerdings nach
Reichsgerichtsentſcheidung ein ſtrafbarer Verſuch auch bei An
wendung untauglicher Mittel vorhanden ſei es komme hierbei
nur auf die in die Erſcheinung getretene Willensrichtung des
Thäters an Nach kurzer Berathung der Geſchworenen erfolgte
Verkündung des Spruches der auf Bejahung beider Schuld
fragen lautete Dem Strafantrage gemäß erfolgte Verurtheilung
des Angeklagten zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und
3 Jahren Ehrverluſt wobei ſein renmüthiges Geſtändniß ſeine
Jugend Unbeſtraftheit und ſeine damalige im Verhältniß zu
ſeinen Eltern begründete Zwangslage als mildernd berückſichtigt
worden war andererſeits aber trat als erſchwerender Umſtand
hinzu daß das Verbrechen ſeinem eigenen Kinde gegolten hatte
L bleibt in Haft

Hiermit ſchloß die dritte diesjährige Schwurgerichts
Periode Sie umfaßte 11 Sitzungstage an denen 13 Strafſachen
gegen 17 Angeklagte 13 männliche und 4 weibliche zur Ver
handlung anberaumt waren und zwar wie folgt Meineid
s Fälle mit 8 Angeklagten darunter 1 Fall in Verbindung mit
Anſtiftung und Verleitung 1 Fall in Verbindung mit Urkunden
fälſchung und Betrug vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge 1 Fall mit 1 Angeklagten verſuchter Todtſchlag 1 Fall
mit 1 Angeklagten Straßenraub und verſuchter Straßenraub
bezw verſuchte räuberiſche Expreſſung je 1 Fall mit je 1 Ange
klagten Urkundenfälſchung 1 Fall mit 1 Angeklagten betrüglicher
Bankerott und Beihilfe dazu J Fall mit 3 Angeklagten amtliche
Unterſchlagung in Verbindung mit Urkundenfälſchung 1 Fall mit
1 Angeklagten Als ſeltene Ausnahme erfreulicher Art kann das
diesmalige Fehlen von Sittlichkeitsverbrechen bezeichnet werden
Strafen wurden verhängt 14 Jahre 6 Monate Zuchthaus
5 Jahre 7 Monate Gefängniß 23 Jahre Ehrverluſt Das höchſte
Strafmaß betrug 8 Jahre Zuchthaus das geringſte 3 Monate
Gefängniß Freigeſprochen wurden 6 Angeklagte 2 Sachen
mußten vertagt werden

Die Generalversammlung
der Sterbekaſſe von akademiſch gebildeten Lehrern

an höheren Unterrichtsanſtalten

findet am Sonntag den 12 Mai d Js Vormittags in
Magdeburg in der Freundſchaft ſtatt

Tages Ordnung 9eſchäſtsbericht Bericht der Rechnungsprüfer Beſchluße die vo des dem außerordentlichen Sicherheitsfonds zu

überweiſenden Gewinnanthells Feſtſetzung der Dividende
ans dem Kaſſenjahr 1894/95 Wahl des Priifungsausſchuſſes

Berathung über etwaige Anträge aus der Mitte der Ver

ſammlung Mai 189 Der Vorſtandburg den 9 Mai 1895 er ArſtausMagdeburs J Meyer Prof
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